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erreform nnd das nenr Wahlgesetz .

Wiqnel
'
sche Steuerreform hat im preußischen

enhause in der Generaldiscussiou über das Gesetz ,
die Aufhebung dirccter Staatssteuern , eine Bc -

erfahrcn , welche zeigt , daß die Parteien des
«lenhanses derselben doch nicht ohne ernste Be -

übcrstchen . Namentlich auf Seiten der Frci -

Wd eines Theils der Freiconservativcn und
rralcn entwickelt sich eine lebhafte Opposition
Reform wegen des agrarischen nnd siscalischen

j den man ihr beimißt . Für die Neformprojecte
Kmmislcrs haben ihre Zustimmung erklärt die
den und das Centrum , jedoch nicht ohne den

en Vorbehalt , daß die Negierung ein Wahlgesetz
Welches das Wahlrecht zum Abgcorduetenhause ,
Mdtischen und ländlichen Gemeinden nach der

incr Einschränkung der plutokratischen Wirrungen
erreform abändcrt . Der Finanzministcr hat dir

tfl eines solches Wahlgesetzes zugesagt , und das - >

für die laufender Session in bestimmte Lkdssicht

Wahlrecht , beffc * Aenderuug also bevorstcht , ist
Aassenwahlrecht . Die Aenderuug dieses Wahl -

I eine alte liberale Forderung , und erst in den

Mgen wurde in der liberalen Presse Sturm gegen
* fte aller Wahlsysteme " gelaufen . Man fordert
Änderung in das allgemeine nnd dirccte Wahl -

wir es bei den Wahlen zum Reichstage
: Eine solche Umgestaltung haben nun aber die

^ der Conservativen und des Centrums im Abge -

se , welche hier die Mehrheit bilden , nicht im
M da auch die Negierung am Klassensystcm fest -

^ icht daran zu denken , daß die beabsichtigte Aeude -

Wahlrechts zum Abgcorduetenhause wie zu den
und ländlichen Gemeinden den Wünschen der

irgendwie entgegenkommt . Es handelt sich denn

Wknim , der Wirkung zu begegnen , welche die
rm auf das Wahlrecht zu Ungnnsten der durch
I entlasteten Klassen hat . Die Aenderuug soll
nderung der politischen Rechte des Grund - nnd

Mtzers und des Gewerbetreibenden und im Gcgen -
einer Steigerung der Rechte des mobilen Capitals
, die infolge der Vermögenssteuer eintreten würde ,
dcchl würde also im Wesentlichen so bleiben , wie

^ nigstens sollen die den besitzenden Klassen cinge -

d ^ theile nicht geschmälert werden , darin sind sich
eitsparteicn des Abgeordnetenhauses einig . Da
m aber mit Rücksicht auf seine Wähler in den

Kch ein Interesse daran hat , daß das neue Wahl -
e Verschlechterung für die Nichtbesitzenden bringt ,

W den Vorschlag gemacht , daß jede der drei

£®en bestimmten Prozentsatz der Wühler enthalten
diesen Vorschlag wird man voraussichtlich an -
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fanden gegenwäitig erfolgversprechende Verhandlungen statt . Aba .
v . B u h I ( cons .) erklärte sich in den wesentlichsten Bestimninngen
nut dem Gesetzentwurf einverstanden . Nachdem noch zwei CcntrumS -
rcdner , die . Abgg . v . S t r o in b eck nnd Sperl i ch , gesprochen
ohne wesentlich Neues vorzubringcn , wurde die Berathung auf morgen
vcriagt .

Politische Tages - Dnndschan .
— Die politische Welt ist wieder einmal „ ganz baff, "

wie mau den Zustand höchster Verwunderung und schreck¬
haften Erstaunens bezeichnet . Die Wahl Kohn

' s zum Erz¬
bischof von Olinütz hat in der Christenheit , die beinahe
vollzogene Wahl Dr . Sigl

' s hat bei den llltramontanen
kaum größeres Aufsehen erregt , als die Wahl des Verfassers
der „ Judenfliuteu "

, die des selbst in antisemitischen Kreisen
als „ Radaubruder " verschrieenen Rectors Ahlwardt zum
Reichstagsabgcordncteu . Denn daß sie vollzogen wird , daran
zweifelt im Augenblick selbst der grimmigste Feind des
Rectors a . D . nicht mehr . Die Angelegenheit ist von einer
außerordentlich großen , symptomatischen Bedeutung . Die
Wähler des verstorbenen conservativen Meyer - ArnSwalde
gehen zum guten Theil mit fliegenden Fahnen zu einem
Manne über , dessen Partei , wenn man bei den vielen Rich¬
tungen der Antisemiten von einer „ Partei

" sprechen kann ,
von der gegnerischen Presse insonderheit als eine „ demago¬
gische " täglich dcnnncirt wird . Couservaliv und demagogisch ,
wie reimt sich das zusammen ? Freilich darf keines¬
wegs verkannt werden , daß ein breiter Theil des
Pnblicums den ivcgeit Beleidigung vielbestrafte » Ahlwardt ,
gegen den schon wieder ein großer Beleidigungsprozeß
schwebt , nicht als den „ Verlcumder " betrachtet , als welchen
ihn die „ Franks . Ztg .

" und andere Blätter fortwährend de -
nunciren . Ihnen ist er ein Mann , der seine Ueberzeugung ,
— denn überzeugt ist er — mit aller Rücksichtslosigkeit vertritt
und dafür zu leiden weiß . Er erscheint ihnen eben als
Märtyrer seiner Meinung , und schon in solchem Lichte mag es
unter vorliegenden Umständen nicht schwer sein , zu siegen .
Weiter kommt übrigens hinzu , daß Ahlwardt von seinen
Wählern nicht bloß als „ Judenhetzer " gewählt wurde , son¬
dern daß man sich zweifellos bewußt ist , daß er ein Pro¬
gramm vertritt , ~

6ct dem die Judeufrage nur einen kleinen

Theil ausmacht . So steht auf dem Programm der antisemitischen
Deutschsozialen , die übrigens , wenn wir uns recht erinnern ,
vor Kurzem erklärten , daß sie Ahlwardt nicht an die Rock -

schöße gehangen haben wollten , die Bekämpfung der Juden
nur als ein Paragraph unter einem Dutzend oder mehr ,
ja , Bodenbcsitzreform und sonstige volkswirthschaftliche
Probleme slchcn fast im Vordergrund ihrer Bestrebungen .
Mag man nun über die Aruswalder Reichstagswahl denken ,
wie man wolle , offenkundig ist dadurch bewiesen , daß
die starke , conscrvative Partei fast durchweg antisemitisch
gesinnt ist , und daß der Antisemitismus in kurzer Zeit innerlich
ungemein erstarkte . Jeder Politiker muß wohl oder übel

anfangen , mit ihm , als mit einer neuen Macht , zu rechnen .
Zu der Wahlvornahme selbst mag noch bemerkt werden , daß
man mnnkelt , von conservativen Großgrundbesitzern seien
bedeutende Geldaufwcndungen für diesen Wahlzweck gemacht
und einige Pastoren hätten eine rege Wahlagitation ent¬

faltet . Der Rückgang der freisinnigen Stimmen bei jener
Wahl , dessen Umfang sich noch nicht genau feststelleu läßt ,
beträgt einige Tausend ; viele derselben sollen sich in der

antisemitischen Stimmenzahl befinden , wie denn überhaupt
in letzter Zeit vielfach die Meinung ausgesprochen wird ,
daß in der freisinnigen Partei eine langsame Scheidung nach
dieser Richtung erfolge . Da dieses allerdings meist in

ultramontanen , conservativen und antisemitischen Blättern

angcdeutet wird , mag vielleicht nur der Wunsch der Vater

des Gedankens sein . Bemcrkenswerth ist auch , daß gerade
in den meisten Städten des Wahlkreises die Mehrzahl der

Stimmen für den Antisemiten abgegeben wurde , was darauf
schließen läßt , daß es insonderheit der „ Mittelstand " ist ,
der Ahlwardt stützte . Der Wahlkreis war seit Grüudnng
des Reichs bis zum Jahre 1890 conservativ vertreten , mit

Ausnahme der Legislaturperiode 1874 — 77 , wo ein National -
liberaler das Mandat innehatte . Bei den Wahlen von 1890
wurden 5939 conscrvative , 5232 deutschfreisinnige und 923

sozialdemokratische Stimmen abgegeben , worauf in der Stich¬
wahl der freisinnige Kandidat , v . Forckenbeck , mit 8815

gegen 6827 Stimmen siegte . Herr o . Forckenbeck lehnte
aber das Mandat ab , worauf in der Stichwahl der

conservative Kandidat ( v . Meyer - ArnSwalde ) mit 6740

gegen 6258 freisinnige Stimmen siegte .

— Die ausländische Presse läßt sich auch eifrig über

Caprivi ' s Rede vernehmen . Den Franzosen ist natür¬

lich die Ausführung des Reichskanzlers über die Emser

Depesche kein Beweis . Wir bleiben die Wilden , welche die

große Nation tückisch mit Krieg überzogen . Die größeren
österreichischen Blätter sind von der Bedeutung der Rede

Caprivi ' s überzeugt . Das Fremdenblatt meint z . B . , die

Rede müsse einen tiefen Eindruck nicht nur tu Dcntsch -

4 » . Jahrgang
int in zwei Ausgaben . — Bezugs PrelS :

6 « Pfeuuig monatlich für beide Ausgaben
jammen . — Der Bezug kann jederzeit be -

gouneu werden .

Knswandernngs - Gesrtz - Gntwnrf
® den Hanptziigeit gestern schon mitgeiheilt . Er wird ,

auch in der Ausführung manches Güte zeitigen würde ,
fh .? ,6 Anfeindungen erfahren und , wie uns scheint .

Die „ Freisinnige Zeitung
" widmet der An -

? ** kurze Betrachtung , welche zwar ihren politischen
vertritt , aber gewiß für alle Politiker manches

6n ° Richtige bietet . Wir geben deshalb nachstehend“
wieder . Es heißt dort :

" Reichstag vorgelegte Entwurf eines Auswandernngs -
W die bisherige Answanderungsfrciheit mittelbar durch

Ben im Sinne der Agrarier zu beschränken . Der
u zwar selbst nicht im Stande , wie in der Begründung
ro , eine Erklärung darüber zu geben , wer als Aus¬
sehen ist . Gleichwohl wird in § 21 bestimmt , daß ,

will , der Ortspolizeibehörde hiervon Anzeige
r ->e Orkspolizeibehörde hat über die bevorstehende
eme öffentliche Bekanntmachung zu crlaffe » . Nach

^ Wochen seit dem Tage der öffentlichen Bekannt -
jMi Auswandernden über die Bekanntmachung eine

»u ertheilen . Die öffentliche Bekanntmachung soll
e' n « Aufforderung dar stell en an alle Diejenigen ,r Aliswaudcrungslustigen etwas zu fordern haben ,

• auf ihrer Hut zu fein . Der die Bekanntmachung
rde liegt es nicht ob , Anmeldungen von An -

Urrnszischer Landtag .

O Kerlin , 25 . November .
Abgeordnetenhaus .

Das AbgeordnetenHaus nahm heule die erste Berathung
de ? C o minu naladga benges etzes vor . Abg . Ho b recht ( nat .-
lib .) glaubte , von einer grundsätzlichen Bekämpfung der Steuer -
Vorlagen , die im Ganzen nur eine loyale Ausführung der Forderungen
des Hauses seien , könne keine Siebe mehr sein . Gegen Einzelheiten
des vorliegenden Gesetzentwurfs allerdings habe er Bedenken , die
Freiheit der Gemeinden in der Regelung der Communalabgaden
werde zu sehr eingeschränkt . Der 9iebner machte hinsichtlich ber
eommnualen Ausnutzung ber Gewerbe - und der Grinib - unb
Gebäiidesteuer einige Vorschläge unb äußerte Einwendungen gegen eine
besondere Belastung gewisser Klassen der Bevölkerung , dievorzngsweise
Vorkbeil von den betreffenden Gemeindecinrichtungeii haben . Nachdem
Abg . Se e r ( nat .- lib .) über die ungleiche Vertheiluiig der Kreislasten auf
die Kreiseingesessenen geklagt hatte , wies der Ministerpräsident Graf
Eulenburg diesen Einwand zurück . Er betonte ferner , die
Reform sei nicht ausführbar , wenn nicht dem Staat voller Ersatz
für den Ausfall gewährt werde , und verbreitete sich bann über bie
Grnndzüge unb Ziele des vorliegenden Gesetzentwurfs , ber durch
eine gerechte Vertheiluiig der Lasten und eine veiständige Gewährung
der Selbstversiigung an die Gemeinden Wohlthätiges wirken werde .
— Abg . Fritzen ( Ceulr .) erklärte sich für bie Ansbilbuug bc -3
inbirecten Steuersystems in den Gemeinden und hob die Noth -
wendigkeit eines neuen Wahlgesetzes hervor , welches den politischen
Einfluß des Grundbesitzes wahren , aber dabei die plutokratifche
Spitze abschlciseu müsse . — Abg . v . Tsch oppe ( freieons .) beantragte
unter Gelteudmachnng einzelner Bedeiikeir Ueberweisung der Vorlage
an eine besondere Commission . Abg . Knebel ( nat .- lib .) brachte einige
Bedenken wegen Ueberlastung des Grundbesitzes vor . Abg .
V op elius ( freieons .) befürwortete die Heranziehung fiscalischcr
Anstalten zur Conimuiialbesteneriiug . Abg . Meyer ( freif .) tadelte
die Einmischung des Staats in communale Angelegenheiten unb
ährte ans , bet ganze Gesetzentwurf sei nnburchsührbar , werbe nichts

als Verwirrung und Unsicherheit hervorbriiigen unb die Gemeinden
chwer schädigen . Ihm schwebe als Ideal das englische System

vor . Finanzminister Dr . Miquel meinte , die Engländer , auf
deren Eiurichtuugen Vorredner als Vorbild hingewiejen , seien ge¬
rade im Begriff , ihr System zu ändern und ein ähnliches , wie es
etzt bei uns vorgeschlagcn werde , einzuführen . Weiter legte der

Minister bar daß die Vorlage die richtige Mitte zwischen Sejbstver -
ivaltung der Gcmeiiiben und Staatsanfsicht einhalte ; seit Jahrzehnten
sei für eie freie Entwickelung der Gemeinden unb ber Selbstver¬
waltung nichts so Bebcutüiigsvolles geschehen . Wenn auch nicht
im Augenblick alle Forderungen erfüllt werden könnten , so dürfe
man darum doch nicht auf die so iiothwcubige unb wohlthätige
Nenorbuung des Comiiiunalsieneiwesens verzichten . Ueber bie eom -
uuiuale Besteuerung ber gewerblichen Unternehmungen des Reiches

Niizeigctt -PreiSr
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen
l -> Pfg -, für auswärtige Aiizeigen 25 Psq . —
Reclameii die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg ..

für Auswärts 75 Pfg .

I sprächen gegen die Auswanderuiigsliistigen entgegenznnehliien oder
solche Ansprüche ihrerseits zu unterstützen , wenn solches nicht schon
aus den bisherigen Gesetzen folgt . Die Behörde hat also
die Bescheinigung zu ertheilen , sobald die vorgeschriebeue Zeit
nach dem Erlaß der Bekaiintniachnng abgelmifen ist . Die Unter¬
nehmer ber Besörberung von Answaubereru dürfen mit den
Letzteren einen Vertrag erst abschließen nach Beibringung ber
erwähnten Bescheinigung . Auswanderer , welche sich nicht int

"
Besitz

ber Bescheinigung befinden , können durch bie Polizeibehörden am
Verlassen des Reichsgebiets verhindert werden . Wer answaudert ,
bevor ihm die Bescheinigung ertheilt ist , wird mit Geldstrafe bis
150 Mark oder Haft bestraft . Wir erwarten von solchen polizei¬
lichen Bestinimnugeu keine andere Wirkung als eine Unsumnie von
Polizei -Chikanen unb zwar gegen Reisende aller Art . Die geltenden
Gesetze gestatten Jedermann , ohne Paß das Inland zn verlassen
unb überhaupt zu reifen , wohin mau will . Ob aber Jemand ver¬
reist in der Absicht der Auswanderung oder zu einem vorüber¬
gehenden Aufenthalt im Ausland , hängt nur von ber eigenen Ent¬
schließung ab , mitunter von Umstäuben , bie erst während ber Reife
ober nach der Ankunft am Bestimmungsort sich ereignen . Jemand ,
der bei Nacht und Nebel bavongehen will , wird sich durch solche
Lestimmuiigen nicht behindern lassen . Das Verbot an deutsche
Unternehmer , einen solchen Auswanderer zu befördern , hat nur
zur Folge , baß ber Betreffenbe über Antwerpen , Amster¬
dam , Havre , Triest ober Genna answanbert . Die Vestiui -
muugen stellen ben Anfang dar einer Wiedereinführung
der Paßpflicht und damit einer Einrichtung , welche zu den
heutigen Verhältnissen paßt wie bie Faust aufs Auge .
Unb wozu bas ? Leute , bie irgenb etwas besitzen und in ihren
wirthschastlichen Verhältnissen mit der bisherigen Heimath eng ver¬
knüpft sind , bedürfen ohnehin längerer sichtbarer Vorbeicitniigen
zur Answandernng . Tie neuen Bestimmungen sind hauptsächlich
gemünzt gegen ländliche Arbeiter , welche vor Ablauf des Arbcits -
coutralts nach Amerika auswauderu . In der Begründung heißt es
denn auch , daß es sich handele um die Befriedigung von „ Ansprüchen
ans Fortsetzung des bestehenden Dienst - ober ArbeitSvcrhältuiffes ,
über deren durch die Auswanderung in unrechtmäßiger Welse herbei -
gesührte Unterbrechung in neuerer Zeit vielfach Klagen laut ge¬
worden sind "

. Nun besteht für die ländlichen Arbeiter in Preußen
schon eint gesetzliche Bestimmung , nach welcher diese Arbester
zwangsweise in ihr Dienstverhältmß zurückgefichrt . wertet
rönnen . Praktisch sind solche Bestimmungen sehr zweischneidig .
Demi was ist ein zwangsweise znrückbehaltener Arbeiten für
beit Arbeitgeber überhaupt noch Werth ? Ein vermögensttcht -
licher Anspruch auf Schadenersatz aber lägt sich in den wenigsten
Fällen gegen den Coiitraktbrüchigen durchführen , weil ber Be¬
treffende nichts hat . Nun soll gegen einen solchen flüchtigen Ar¬
beiter die gesammte NeichSpolizei Aufgeboten werden können bis zur
Neichsgrenze und bis zum Hafenort . Ein solcher Kraftaufwand
steht in keinerlei Verhältuiß zu dem erftrebten Zweck . Nichts ist
auch gefährlicher , als den Eindruck hervorznrnfen , daß die Aus¬
wanderung verboten ist . Gerade dadurch wird der Reiz zur Ans -
waudening in jenen Kreisen verstärkt , auf welche diese Bestim¬
mungen hauptsächlich gemünzt sind . Artikel 11 der preußifcheu
Verfassungsurkunde sagt : „ Die Freiheit ber Auswanderung kann
von Staalswegeit nur in Bezug auf bie Wehrpflicht beschränkt
werden .

"
Auch die Verfassungen anderer deutscher Staaten ent¬

halten ähnliche Bestimmungen . Alle diese Grundrechte sollen jetzt
kurzer Hand durch einen Paragraphen eines AtiSwanbernngsgesetzeS
von Rechtswegen sortgewischt werden .
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könne die amerikanischen Anträge nicht in Erwägung nehmen ,
fie seien zu weitgehend ; er habe keine Instructionen .

Mehrere Delegirte stimmten dem bei . Schließlich zogen die

Amerikaner ihren Antrag provisorisch zurück . Alfred Roth¬
schild , englischer Delegirter , wird morgen den Antrag stellen ,
ein Syndicat der Silberstaaten zu bilden , um den Werth
des Silbers festzustellen und zu erhalten .

A « s Stadt und Kand .

Wiesbaden , 26 . Rod

— Znv Hoftsteaterfrage schreibt man uns : „ Die i>
gestrigen Abendnummer des „Tagblatt

"
enthaltene Notiz übet

land , sondern in ganz Europa Hervorrufen ; sie sei imponirend
durch ihren weiten Gesichtskreis , der sich darin eröffne ,
wie durch die natürliche Offenheit und patriotische
Wärme , die sie von Anfang bis Ende durchdringe
und sich stellenweise zu fortreißendem Schwünge erhebe . Die

große Rede des Reichskanzlers fahre wie eiu Sturmwind

in die Bedenken , die sich gegen den Ausgangspunkt der

Militärvorlage seit Wochen erhoben haben . Es werde für
die Gegner der Militärvorlage eine schwere Aufgabe sein ,
die durch die Rede geschaffene Stimmung wieder zu ver¬

wischen . In Deutschland denkt man vielfach anders über

die Sache und meint , vaß die Rede an dem Standpunkt
der Parteien gar nichts geändert habe . Der „ Reichsanz .

"

zeigt sich bemüßigt , eine Reihe von englischen und öster¬

reichischen Preßstimmen über die Thronrede und die Rede

des Reichskanzlers anzuführcn . Erheblichen Werth kann

man , so bemerkt die „ T . R .
" mit Recht , diesen Stimmen

nicht beimessen , da Oesterreich sowohl als England die Ver¬

stärkung unserer Heeresmacht selbstredend nur willkommen

sein kann . Was Oesterreich insbesondere betrifft , wäre es

besser , wenn die dortige Presse auch einmal zu Gunsten

der sehr nöthigen Heeresverstärkung im eigenen Lande reden

wollte . Es würde das in Deutschland einen viel günstigeren
Eindruck machen , als nur da zu loben , wo es nichts kostet .

— Das Cent rum hat , um , wie schon kurz berichtet
wurde , in die Lage im Reichstag noch mehr Verwirrung
hineinzutragen , seinen Jesuitenantrag wieder einge -

bracht . Man geht wohl nicht fehl , wenn das in der

richtigen Uebersetzung heißt : Unter Umständen wollen

wir in Bezug auf die Militärvorlagcn nicht allzu grausam

sein . Wir glauben kaum , daß der Antrag eine Mehrheit
finden wird , indeß wer steht heute für morgen ? In

unserer Zeit ist eben alles möglich ; die letzten Wochen erst
haben uns „ Beispiele von Exempeln "

dazu geliefert .
— Der österreichische Ministerpräsident Graf Taaffe ist

bekanntlich ein recht „ unsicherer Cantonist
" in Bezug auf

seinen Standpunkt zur Nationalitätenfrage , und seine

Haltung hat jetzt auch tut österreichischen Ministe¬
rium eine Krisis hervorgerufen . Minister Graf Kucn -

berg hat bereits seine Entlassung eingereicht . Die Linke

verlangt Garantieen dafür , daß sie vor Uebcrraschungen ,
wie sie Seitens des Grafetl Taaffe der Linken in letzter Zeit
bereitet wurden , gefeit sei . Bisher machte Taaffe keine be¬

friedigenden Concessioncn, jedoch ist eine Verständigung nicht

ausgeschlossen . In der Budget - Debatte erklärte Abge¬
ordneter Brzorad , daß die Jungczechcn die Besetzung der

Stelle des böhmischen Laudsmanuministers , die seit Monaten

offen steht , nicht als eine Prinzipien - oder Systemfrage be¬

trachteten , sondern vielmehr als eine Verpflichtung der Re¬

gierung ansähen . Die „ Voss . Ztg .
" erfährt aus Wien , es

verlaute , Graf Taaffe wolle der deutschen Linken das

Handelsportefeuille überlassen ; die Führer der Linken härten
jedoch das Anerbieten zurückgewiesen , da Bacznchem ohne¬
hin ini Ministerium den Standpunkt der Linken vertrete .

Sie hätten das Justizportefeuille und noch ein anderes

Fachministerium verlangt . Graf Taaffe habe diesen Gegen¬
vorschlag abgclehnt . Der mährisch - czechische, Abgeordnete
Meznik sei bereits für den Posten des Landsmannnlinistcrs
bestimmt .

— In Brüssel tagt gegenwärtig , wie schon gemeldet , eine

Münzconferenz , bei deren cvent . Beschlüssen , wenn sie zur

Ausführung gelangen , die haute finance jedenfalls wieder

den Rahm abschöpft , wie denn auch die schwersten Geldmäuner

zrt den Verhandlungen entsandt wurden . Die „ Jndepen -

danee beige " veröffentlicht das der Münzcouferenz unter¬

breitete Programm der amerikanischen Union , das aus fol¬

genden Punkten besteht : 1 ) Wiederherstellung und Aufrecht¬
erhaltung eines steten Verhältnisses zwischen Silber und

Gold und allgemeine Doppelwährung ; 2 ) Abschaffung aller

gesetzlichen Maßregeln , welche die freie Prägung von Silber¬

münzen hemmen , und internationales Uebereinkommen für
die Herstellung der Doppelwährung wie vor 1873 , auf einer

Basis , die durch die Confereuz festznstcüen ist ; 3 ) dieses
internationale Abkommen müßte feststellen : a . ungehemmte
Prägung von Gold - und Silberniüuzen ; b . Feststellung
des Werthverhältnisses auf der Basis der Doppel¬
währung ; c . Feststellung einer Abgabe für Prägung durch

Privatleute . Der französische Delegirte Tirard erklärte , er

_____ W . _______■ W . ange ,
haben , haben sie keinen mehr , dann fliegen die Bienen ,
dieselben hinweg . Ich weiß nicht , ob die Blumen
Dankes für die Dienen haben , jedenfalls find su s *

wenn sie es haben .
"

Aber dieselbe Lyirdall , die dies spricht und no -d

noch energischer für die Frauenrechte eintritt ,
ihrem Tode zn der Einsicht , „daß die höchste Tugend ^
selbstlos in Anderen aufzngehen , daß nur der
groß ist , der das Leben nimmt , wie es ihm bestimuÄR
hindurchschreitet , daß das einzige Glück auf dieser
unendliche Liebe ist und demnthvolles Dienen "

. .
■

Das Buch wird auch in Deutschland viel
sprachen werden , und man darf der Uebersetzeriu au
dafür sein , daß sie uns ein so anregendes Werk »

zwar in so ausgezeichneter Weise , daß mau beinah «

es wäre ursprünglich in deutscher Form geArieben .

Deutsches Keich «
* Kos - und Vrrfonal - Uachrichten . Der preußische Ge¬

sandte Graf Dönhoff überreichte dem Fürsten von Reuß ä . L .
den Schwarzen Adlerorden . Bei der Galatafel brachte der Fürst
ein Hoch auf den Kaiser aus . Der Fürst ist inzwischen in Berlin
eingetroffen , um dem Kaiser seinen Dank anszusprcchen . Reuß
ältere Linie hat also Frieden mit Preußen geschlossen .

* gerli « , 26 . Nov . Die „ Voss . Zig .
"

bemängelt den Gesetz¬
entwurf bezüglich der Beschränkung der Auswanderung ,
welcher in offenbarem Gegensatz zn Artikel 11 der preußischen
Verfassnng stehe . Der Gesetzentwurf zeige , von welchem Geiste die
Reichsregiernng heute beseelt sei . Diese suche die natürlichen
Wirkungen der politischen und sozialen Verhältnisse künstlich zu
hemmen und nehme immer seltsamere Formen tut . Man kurire die

Symptome des Nebels , ohne dessen Sitz zu berühren .
* Uostwefen . Eine Veränderung bei den gesammten Kassen

und dem Abrechuungswesen , insbesondere die Umformung des
kafsenmäßigeu Controjlverfahrens beim Postamveisungsverkehr sowie
bet der gesammten Abrechnung über die gezahlten Invaliden - und
Altersrenten von der Neichspostbehörde ist bis zum 1 . April 1893
beabsichtigt . Die Reorganisation ist die Folge emer Coufereuz
höherer Postbeamten aus allen Reichstheilen , die kürzlich in
Berlin tagte .

* Wo Giunahmcn der Post - und Telegraphenver¬
waltung während der ersten sieben Monate des Etatsjahres be¬
tragen 139,378,360 Mk . ( gegen das Vorjahr 5,853,803 Mk . mehr ) ,
die der Reichseisenbahnen 35,815,000 Mk . ( gegen das Vorjahr
1,226,000 Mk . mehr ) .

3 . Vromnzial - Kandtag für Hessen - Kasscm .

Mx . Kassel , 25 . November .
Die heutige zugleich letzte Sitzung des Proviuzial -Landtags

wurde lOVt Uhr Vormittags durch den Vorsitzenden , Herrn Justiz -
rath Hilf , eröffnet . Nach Erledigung einiger geschäftlicher Ange¬
legenheiten kam die Adresse , welche , iuie gestern beschlossen , an den
Herrn Ministerpräsidenten Grasen Eulenburg , gerichtet werden soll ,
zur Vorlesung . Vom Centralausschuß zur Förderung
der Jugend - und Volksspiele wurde ein Gesuch an den
Provinzial -Landtag gerichtet um Beihülfe . Referent Abg . vr . Lie be r
aber beantragte das Gesuch abschlägig zn bescheiden , da für der¬
artige Zwecke dem Landtag keine Mittel zur Verfügung ständen . Es
wurde demgemäß beschlossen . Hierauf berichtete Herr Landes¬
director Sartorius - Wiesbaden über die Gebäudestener -
Veranlagungs - Revision , die alle 15 Jahre stattznfinden
hat . Zuletzt erfolgte dieselbe 1878 . Referent beantragte , der Provinzial -
Landtag ivolle beschließen : 1 ) sich mit der in Aussicht genommenen
Ausstellung von Normalstädten einverstanden zu erklären , 2 ) von
der Aufstellung besonderer Befteuerungsmerkmale für die ländlichen
Bezirke abgesehen . Diese Anträge sanden Annahme . Nunmehr
wurde die Wahl der bürgerlichen Mitglieder der Ober - Ersatz -
Commission vorgenounnen . Gewählt winden für die
41 . Jufanter iebrigade : Bürgermeister Remy - Vielbach ( als
deflcn Stellvertreter Bürgermeister Schneider - Massenheim ) , für
die42 . Jnfanteriebr igadetMnl le r - Scherten zk Yin Frank¬
furt ( als dessen Stellvertreter Postagent Schmidt in Rod a . Wei ! )

kein Platz für Alle , versichern Sie sich schnell eines
eilten hinaus . Die Herren überließen mir den befteal
legten mir Decken über , da ein feiner Regen fiel . Da »

letzte Reisende zum Wagen geeilt : eine alte Frau mit ettw »

liegen Hut und einem mit einer gelben Nadel zusamt
schlvarzeti Umschlagtuche . „ Es ist kein Platz mehr, . ^
Herren ihr zu . „ Sie muffen warten , bis der in der uE
kommende Wagen Sie aufnimmt .

" Aber sie kletterte pH
und hielt sich mit beiden Händen am Fenster fest . „SReUy
sohn ist krank , und ich muß zu ihm,

"
sagte fie . . .Hs

antwortete ihr einer der Herren , „es thut mir wir »

ordentlich leid , daß Ihr Schwiegersohn krank ist : . * 1
durchaus fein Platz für Sie hier .

"
„Steigen *sie ’

sagte ein Anderer , „ das Rad wird Sie so »>HZ
Da stand ich auf , nm ihr meinen Platz zu übetloflj
nein !" riefen sämmtliche männliche Reisende , „ das
zu .

"
„ Lieber will ich auf dem Boden sitzen,

" sagte u '
ut -

fich zu meinen Füßen nieder . Auf diese Weise
Platz . Wir waren unser neun in dem Wagen , 11“ "u
zeigte der alten Frau rstterliche Aufmerksamkeit , » i» .

war — ein Weib . Auch ich werde einst alt und h/wA
die ritterliche Hülfe der Männer suchen , aber » M M
Bienen umschwärmen die Blumen nur so lange ,

o » ■

haben , haben sie keinen mehr , dann fliege ,
dieselben hinweg . Ich weiß nicht , ob di

angeordnet . Dieselbeseiganzunheroldisch .DieVerhaudltmgsgq
waren gegen 12 Uhr beendet . Für die treffliche Leitung
schäfte sprach Dr . Lieber dem Gesammtpräsidium Am
Abgeordneten Dank und Anerkennung aus und endete »
Hoch auf dasselbe , welches lebhaften Widerhall sand ,
schloß Se . Excellenz der Herr Oberpräsident Magdebn
5 . Provinzial -Landtag für Hessen -Nassau mit einer
Excellenz betonte , die Arbeiten des Provinzial -Landtagr
diesmal keine sehr umfangreichen gewesen , er habe aber
können , wie derselbe mit Treue und Sorgfalt seine Ost
erfüllt habe . Er sprach dafür dem Landtag den Dank I
Staatsregherung aus . MU einem Hoch auf Se . Maj .
ging die Versammlung auseinander .

Ausland .
* Gefkerrrich - Ungarn . Die antisemitischen Gemeinderäthe

Wiens , 38 Mann stark , beschlossen , im Gemeinderäthe nicht mehr
zn erscheinen , nachdem der Bürgermeister die Protesterklärung nicht
zur Verlesung brachte , mit welcher die seit der Ausschließung Lueger

' s
ferngebliebenen Antisemiten wieder eintreten wollten . Durch die
Abwesenheit der Antisemiten ist die für die Erledigung wichtiger
Geschäftsstücke iwthwendige gualifizirte Majorität unmöglich , weshalb
eine Auflösung des GcmeinderalheS nicht unwahrschein¬
lich ist .

* Italien . Der Mar in emi n i ster liegt in den letzten
Zügen .

* Frankreich . Aus Tunis wird gemeldet : Der Leiter der
arabischen Ausgabe des „ Messager Tunisien

"
, der franzosenfeindliche

Artikel veröffentlicht hat , die großes Aufsehen erregten , ist verhaftet
worden . Er ist tunesischer llnterthaii .

* Kpanirn . Das spanische Cousnlat in Berlin demen -
tirt die Nachricht über das Attentat gegen die Köuigiu -Regentin bei
Besuch der electrischen Ausstellung .

* Rußland . Die „ Polit . Corresp .
"

schreibt : Die russische
Regierung beabsichtigt , im nächsten Jahre eine einmalige
M i l i t ä r ft e n e r einzuführen , welche von Personen erhoben wird , die
aus irgend einem Grunde vom activen Heersdieuste befreit sind . Der
vorausfichtliche Ertrag der neuen Einnahmequelle ist auf 2 bis
3 Millionen Rubel jährlich veranschlagt . — Demselben Blatte wird
aus Petersburg gemeldet , das in Elisabethgrad stehende Dragoner -

Regiment werde im Laufe des Novembers nach einem westlichen
Gouvernement an der preußischen Grenze verlegt werden .

und Bürgermeister Ruth - Bellnhausen (als dessen
Major v . Trü mb ach - Wehrda ) , für die 43 « 3
briqade : Major Curt v . d . MaIsburq =®idienfen >71
Stellvertreter Gutsbesitzer
44 . Jnsanteriebrigade : Bürgermeister Brack - ZL
( als dessen Stellvertreter Bürgermeister Kraiger - sŝ Ä
den verstorbenen Herrn v . Mrlchling wurde — am »
Abg . Westerburg — Herr Jnstizrath Hilf

' A
sitzenden des Provinzial - Ausschusses durch Zurufs
Aus dem Provinzial - Ausschuß ausgeschieden ist infol » ,
Herr Apotheker Dr . Mülle r - Hersfeld . Abg .
antragte , an dessen Statt Herrn Oberbürgermeiftcr Ä
Hanau durch Zuruf zu wählen . Abg . v . Pappenhei » -,
widersprach , und es mußteZettelwahl erfolgen . Von 93e
erhielt Amtsrath Thulle r - Weyershof 48 , Westerburg u
rotb v . Schenk - Witzenhausen 1 . Der Erstgenannte ist, ,
wählt . Für den zum Vorsitzenden des Ausschusses £
Jnstizrath Hilf -Limburg wurde als Mitglied gewählt fi™
rath v . Sche nk -Witzenhaitsen , welcher50Stimmen erhielt i
auf Oberbürgermeister Westerburg nur 42 Stimmen gefalle,
Als Stellvertreter zweier Ausschußmitglieder werden au F
ausgeschiedenen Herren Schmidt -Knotz und v . Dörnberg-tz
wählt die HerrenDr . Flesch -Frankfurt und Major v . Trj
Wehrda . Die letzteren Wahlen erfolgten durch Zuruf : gS
Weise wurde HerrJnstizrath H npfeld -Kassel zumstelldert
Vorsitzenden des Provinzial - Ansschnsses geloahlt . Die Mit
daß er die Wahl annehmen werde , wurde mit lautem s
ausgenommen . Als Mitglieder zur Mitwirkung bei den §
der Renteubank in Münster werden an Stelle der ausgch

Berrett
Dr . Renner -Kassel und Olfenius -Wiesbaden i»

umser - Frankfurt und Bankier Hassenkamp - Frank «
wählt , zu deren Stellvertreter ( für die Herren Apotheker Dr,
Hersfeld und Rentmeister Müller - Homburg ) die Herrn
mann Wilhelm Bernst - Dillenbnrg und Burgerntcistrij
Soden . Ueber die Wappensiegel und Färbend «
vinzial - Verwaltung berichtete Abgeordneter Dr . Siebt
fie in Zukunft geführt würden sollen . Auf diesen Sief
die Wappen Hessens und Nassaus derart bereiut , daß fie
einanderstoßeude Schilde bilden mit Löwen , bte mit der
fetten einander gegenüberstehen . Die Farben sind Roth -L
Blau -Orange . Referent war mit der Anordnung der nal
Farben nicht einverstanden , die Hauptfarbe sei Orange ,
halb müffe diese voranstehen . Abgeordneter Prinz Zsett
Büdingen - Wächtersbach trittfirtc die Rückwärtsfiel
hessischen Löwen in dem Gesammtwappen , die von dem Hei

ist . " Dies eigenartige Mädchen , Lyndall mit Namen — nach ihr
benennt die Uebersetzeriu das Werk — , besitzt alle Reize , äußerliche ,
wie innerliche , um es Allen begehrcttswerth erscheinen zu lassen ,
und muß , da es jenem Jugcudbekeimtnisse zufolge seinen nnweib -
liche » ( Charakler immer mehr und mehr hervortretert läßt , unglück¬
lich enden .

Ter Roman spiegelt so auch ein Stück Frauenfrage wieder ,
ohne daß itidessen die Autorin in irgend einer Weise , wie es in der
echten Dichtung der Fall sein soll , Partei nimmt . Zwar läßt sie
die Heldin mit geistreichen Worten für die Emancipattou der Frau
eintreten , aber das traurige Geschick , daß die Autorin diese Heldin
nehmen läßt , nimmt diesen Worten jede tendeiiziöse Bedeutung .
Was die Autorin Lyndall über die yrcucufrnge sagen läßt , ist
vielfach höchst anregend . So heißt es einmal :

„ Einen Vorzug haben wir immer vor euch Mäuuern : es ist
leicht für uns , zu einer Versorgung zu gelangen , während ihr hart
arbeiten müßt , um euren Lebensunterhalt zu erwerben . Wir brauchen
nur ein Paar Thronen zu vergieße » , eiu Bischen zu schmeicheln ,
uns ein wenig selbst zu erniedrigen , unsere Reize klug zu benutzen ,
und ein Mann ist rasch dazu gebracht , zn sagen : „ Komm , sei mein
Weib ! " Mit Jugend und Schönheit ist es uns leicht , uns zu ver -
heiratheu . ES giebt Männer genug . Aber ein Weib , welches sich
verkauft hat , wenn auch für einen Ehering und einen neuen Namen ,
braucht nicht ihre Kleider zusammenzuuehmen , wenn fie an einer
Straßendirne vorbeigeht . Beide verdienen ihr Brod auf dieselbe
Weise . Die Ehe ans Liebe ist die schönste Vereinigung zweier
Seelen ; die Heirath ohne Liede ist der schmutzigste , ehrloseste Handel ,
den es auf der Welt giebt .

"

Sehr zutreffend ist mich , was Lyndall weiter sagt : „ Man
behauptet , wir erfreuten uns der ritterlichen Aufmerksamkeit der
MännerI " Wenn wir Aerzie , Juristen , kurz etwas Anderes als
schlecht bezahlte Sklaven werden wollen , sagt man uns ; „ Rein ,
das geht nicht . Seid doch zusrieden , daß ihr die ritterliche Für¬
sorge der Männer genießet . Was wolltet ihr ohne diese Fürsorge
aiifaitgen ? “ — Auf meiner Heimreise mußten wir in einem kleinen
an der Landstraße gelegenen Gasthause den großen Wagen mit
einem kleineren vertauschen . Wir waren zehn Reisende , acht
Männer und zwei Frauen . Als ich im Gastzimmer saß , kamen
emige Herren und flüsterten mir zn : „ In dem neuen Wagen ist

„ Kyndaü "
.

„ Lyndall . Roman aus dem südafrilaiiischen Farmerlebeu von
Ralph Jroil ( Olive Schreiner ) . Deutsch von Marie Schramm -
Macdouald "

( München , Verlag von Fr . Bassermann ) . So betitelt
sich ein soeben erschienenes , höchst inteieffanteS Werk , das bereits
im englischen Original in drei Welttheilcn ein vollberechtigtes Auf¬
sehen erregt hat , tn Afrika , wo die noch jugendliche Versafferin lebt ,
in Amerika und England . Im Original ist das Werk : „ The story
of an African farm “

, Geschichte einer afrikanischen Farm , genannt
Aber es find wohl nicht die höchst anschanlichen Schilderungen ,
welche die Verfasserin von dem Leben auf einer afrikanischen Farm
gübt , die dem Werke diese Verbreitung verschafften ; obwohl sie
allein schon fesselnd genug sind , fühlt man es allen diesen Schil -
berungen doch sofort an , daß sie mit einem glücklichen Auge erblickt
nud aus nächster Nähe beobachtet wurden . Aber mehr als diese
Schilderungen sind die Heinen eingestreuten Betrachtungen lesens -
wenh , die über philosophische , soziale Fragen , über Kunst re . handeln .

Ein bäuerlicher Philosoph dieses Romans hat einmal eine Holz¬
schnitzerei verfertigt . Ein Fremder sieht die Arbeit , die ganz un -
künstlerisch ausgeführt aber doch in ihrer geistigen Auffassung den
Genius vcrräth und sagt bann von der Schnitzerei unter Anderem :
„ Die wahre Kunst offenbart sich dadurch , daß ihr Gebilde , mögen
sie vollkommen ober unvollkommen ansgesührt sein , weit nicht sagen ,
als was sichtbar dargestellt ist . Das Targestellte ist gleichsam eine
große Pforte , die zn einer unendlich großen Halle führt , in der
wir finden , was nur immer unsere Seele begehren mag . Es giebt
Menschen , die glauben , ein Kunstwerk dadurch herabzusetzcu , daß fie
sagen : „ Tie Leute lesen mehr heraus , als darin enthalten ist," ohne
zu ahnen , baß sie ihm damit das höchste Lob spenden .

Ganz dasselbe kann man von diesem hochinteressanten Roman
sagen , der vielleicht technisch , eben wie jene Holzschnitzerei , eine rechte
Kunstvolleiidung nicht erreicht hat , aber doch fast auf jeder Seite
die Offenbarung des Genins vcrräth .

Im Mittelpunkt der Handlnug steht ein eigenartiger Franen -

charotter , ein Mädchen , den : in der Jugend die liebevolle Pflege der
Mutter fehlte , und das schon in der Jugend daher das ganz nn -

weibliche Gestaudniß ablegt : „ Wenn ich groß und stark fein werde ,
will ich Alles baffen , was Macht hat , und Allem helfen , was schwach

Die Hoftheaterfrage ist bekanntlich emer gemischten Co «
Berathnng überwiesen . Drese Commission hat , wie bea
letzten Sitzung der Stadtverordnete « mitgetheilt worden ,
gäbe an Se . Majestät den Kaffer und König toegen Erh «

Hosthraterqualität beschlossen und weiter , dem Magistrat
Stadtverordnetenversammlung die Entsendung einer J
nach Berlin zur persönlichen Ueberreichung dieser 9g
empfehlen . Die Reise des Herrn Oberbürgermeisters mm
bezweckt lediglich vorbereitende Schritte in dieser letzterenA
Der Umstand , daß der Provinzial -Landtag in Kassel inrnW
stimmig dem Wunsche um Erhaltung der ProvinzfirlH
Ausdruck gegeben hat , dürfte geeignet fein , dem Vom
Wiesbadener städtischen Vertretung die Wege ebnen -
llebrigens steht die Reise des Herrn Oberbürgermeisters au
mit anderen städtischen Angelegenheiten in Verbindung
Alles schließt aber doch nicht aus , daß der Herr flj
meister feine Anwesenheit in Berlin benutzt , dem Herrn ,
des Königl . Hauses einen mündlichen Vortrag über die >

lind Wünsche Wiesbadens in Bezug auf die Hoftheateg
halten , was sich ganz gut auch zu den „ vorbereitenden 9

rechnen läßt . »
- o - Personal - Nachrichten . Herr GerichtsasstW

Siebert von hier ist als Rechtsanwalt bei den £ anbä
geeichten dahier zugelassen lvorden . — Herr Pfarrvic ^
Meckel zu Höchstenbach ist vom 1 . Januar 1893 ab 8®
viear in Hatzfeld , Kreis Biedenkopf , und Herr Pfarraw «

Will ). Rübsamen ans Bach ist vom 1 . Januar,18 «

Pfarrvicar in Höchstenbach mit dem Dieustcharaeter eine» 1

ernannt worden . „ j
- o - Grwerdrgerichtswahl . Bis zu dem gefich

6 Uhr erfolgten Schliisse der Listen für die Gewerbes
haben sich im Ganzen 293 Arbeitgeber und 852 Arbeite
gemeldet .



7 . 40 . Jahrgang 26 . November 1892 . Seite 8Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : « anggasse 27 .

laufen wird .

m 7 . Jahre ist vorzugsweise Phantafie -
Allgemeiuen erst das eigentliche Ver -

— Der Ketrieb der Uerobergbahn wird mit Sonntag ,
den 27 . d . M ., Abends , für die Wiutermonate eingestellt werde » .

ein Kühleiu als frisch und gesund für 215 Mark , obgleich er wußte ,
daß das Thier , welches er kurz vorher für nur 80 Mk . erstanden
hatte , mit Husten behaftet war und jedenfalls an einem Lungenübel litt .
Auf erhobene Anzeige wurde Kleeblatt wegen Betrugs strafrechtlich ■
verfolgt und dieser Tage im Beisein einer enormen Neugicrigen -
schaar zu einer Gefängnißstrafe von 4 Monaten und einer Geldstrafe
von 400 Mk . , sowie zur Tragung der Kosten verurtheilt . Der
Amtsanwalt hatte nur 3 Monate und 200 Mk . beantragt . Bei
der Voruntersuchung dieser Betrugsaffaire lauschte Kleeblatt an der
Thür des Amtszimmers die Aussagen eines protokollarisch ver¬
nommenen Belastungszeugen ab , wurde dabei ertappt und zu
einer sofort vollstreckten 24 - stündigen Haststrafe verurtheilt .

- o - Scheu » Pferde . Die beiden Pferde eines hiesigen
Droschkenbesitzers kamen gestern Abend gegen 9 ’ /« Uhr , eine Wagen¬
deichsel mit sich schleifend , von Biebrich her die Adolfsallee und
Rheinstraße entlang gejagt . Erst an der Mainzerstraße konnten die
abgehetzten Thiere cingefangen werden .

— Kesthwrchsrl . Das Landhaus „ Frieda
" im District

„Tennelbach "
ging durch Kauf aus dem Besitz der Frau Lina Huth

in denjenigen des Herrn Alwin Leonhardt über . Das Geschäft
wurde vermittelt durch das Immobilien - Geschäft von Max Edel¬
stein , Langgasse 4 . _ _ _ _ _ _ _

♦ Kiedrich , 25 . Nov . Der Schlaffer Lorenz Weber von Mos¬
bach gerieth , als er eine Winde auf dem Rücken sorttragen wollte ,
in einen etwa 1 Meter tiefen Canal und zog sich der „ Tagesp .

"

zufolge schwere Verletzungen zu .
— Schierste ! « , 25 . Nov . Das bisher dem Herrn O . Mar¬

witz hier gehörige Grundstück ist in den Besitz der „ Rheinischen
Holzwollcfabrik Marwitz n . Co .

"
übergegangen .

-hGrdenhrim , 26 . Nov . Gestern kamen in dem Gehöfte des
Gasthauses „ Znm Schwanen

" hier die vom 13 . landwirthschaftlichen
Bezirksvereine direct aus der Schweiz bezogenen Ziegen ( ächte
Saanenziegen ) zur öffentlichen Versteigerung . Weit über hundert
Kauflustige aus dem Stadt - und Landkreis Wiesbaden hatten sich
hierzu eingefunden und erreichten die Preise eine ungewöhnliche
Höbe , wenn sie auch die durch den weiten Transport ent¬
standenen Kosten nicht deckten . Für Erstlingsthiere vom Früh -
jahr zahlte man 25 — 30 Mark , für ältere Thiere bis zu
37 Mk . Die Thiere haben den Transport recht gut überstanden ,
sich in einem Falle sogar vermehrt . Da der Verein sich bei den
fallenden Lämmern , die sämmtlich zur Nachzucht verwendet werden
sollen , das Verkaufsrccht ansbedungeu , gießt man sich der Hoffnung
hin , daß schon im nächsten Herbste eine große Zahl junger Thiere
an Interessenten abgegeben werden kann . Möge dadurch der
heimische » Ziegenzucht recht kräftig aufgeholfen werden !

* Limburg , 25 . Nov . Gestern Abend versammelten sich
mehrere Inhaber des eisernen Kreuzes ans verschiedenen
Kreisen im Locale der „ Alten Pest

"
behufs Besprechung zur Grün¬

dung eines Vereins , Ivie solche bereits in allen Gauen des dentschen
Vaterlandes bestehen . Es wurde beschlossen , den Verein des eisernen
Kreuzes für den Ober - und llnterlahnkreis und Ober - und Uuter -
westerwaldkreis mit deni Sitze in Limburg zu gründen und werden
hierzu sämmtliche Inhaber des eisernen Kreuzes I . und II . Klasse
auf Sonntag , den 4 . December d . I ., Nachmittags 3 llhr , in das
Local der „ Alten Poft

" in Limburg eingeladen . Zweck des Vereins
ist , einen engeren kameradschaftlichen Anschluß herbeizuführen . Es
wird der Anschluß an den Ceutralverein Berlin bezweckt , welcher
für Gewährung des Ehrensoldes an sämmtliche Inhaber des eisernen
Kreuzes I . und II . Klasse thätig ist .

△ Diez , 25 . Nov . Heute wurde durch den Gefangenen -
trausporteur W e i n g ä r t n e r aus Wiesbaden einer der Raub¬
mörder , Sieg ! aus Roßbach , in das hiesige Zuchthaus gebracht .
Der andere folgt morgen nach . Die beiden Verbrecher hatten s. Zt .
das Schuch 'sche Ehepaar zu Spreitcheu bei Neuwied ermordet und
beraubt . Deshalb zum Tode verurtheilt , sind sie aber vom Kaiser
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt worden .

* Uo » der Lahn , 25 . Nov . In Oberzeuzheim stürzte
sich ein 54 Jahre alter Landmann aus dem Fenster des zweiten
Stockes seines Hauses auf die Straße . Er verstarb nach einer
Stunde an den erhaltenen Verletzungen . Der Selbstmörder war
seit einem Jahre krank und nicht mehr ganz zurechnungsfähig und
hat de » Selbstmord zweifellos in diesem Zustande begangen . —
In Winden ist der junge , im 25 . Lebenswahre stehende Kleppel ,
dem am vergangenen Sonntag Abend mit einer Wagemmnge über
den Kopf geschlagen wurde , gerade in dem Augenblick , als die
Aerzte zur . Operation der Hirnschale schreiten wollten , seinen Ver¬
letzungen erlegen , ohne daß er wieder zum Bewußtsein gekommen
Ware . Der Thäter ist bis jetzt noch nicht ermittelt .

* Dombnrg , 25 . Nov . Wie der „Tamiusbote "
berichtet , kam

der 14 -jährige Sohn des Schäfers Ermentraut von Ober¬
stedten gestern Nachmittag gegen 2 Uhr mit dem Danmen der
rechten Hand unter einen großen Schleifstein des Herrn Schmiede -
miesters Datz dortselbst und wurde ihm der ganze Daumen bis
auf ein Stückchen abgerissen . Gegen halb 5 Uhr erschien der
Jituge bei Herrn Chirurg Sahm dahier , der ihm noch das Stückchen
Daumen awputirte und die Wunde alsdann verband . Der Junge
sah ohne Klagen oder Anfregung der chirurgischen Handlung au ihm
zu . Befragt , ob er keine besonderen Schmerzen verspüre , antwortete
er , daß er solche nur ein bischen int Arme habe , cs sei ihm nämlich
auch die Flechse , ein ganz langer weißer Faden , mit herausgezogen
worden , was er anfänglich gar nicht sagte . „ Als fort damit !"

waren seine lakonischen Worte , die wir selbst mit anhörten . Eine
seltene Natur , dazu ist der Junge auch noch einäugig .

Gerichlsfaal .
* Betrug zum Nachtheil einer UnfaUgenossrnfchaft .

Die Süddeutsche Eisen - und Stahlbernfsgenosseuschaft , Sectio »
Mainz , hatte dem Mechaniker Friedrich Lus in Wiesbaden in¬
folge eines Unfalls , welchen Luf am 2 . Januar 1888 erlitten , die
Vollrente mit 669 Mark bewilligt , diese aber nach längerer Zeit
reduzirt und ihm nur noch jährlich 446 Mark gezahlt . Gegen diese
Reduction hatte Luf reclamtrt , er behauptete , er könne immer noch
nicht als Mechaniker arbeiten , als Schreiber verdiene er monatlich
20 — 30 Mark . Diese Behauptung hielt er auch den verschiedenen
Aerzten gegenüber , welche ihn untersuchten , aufrecht . Infolge deffen
blieb er im Genuß der Rente bis September 1891 , wo die Ge¬
nossenschaft in Erfahrung brachte , daß Luf schon seit Juli
1888 wieder mit kleinen Unterbrechungen als Mechaniker
thätig gewesen war und mehr verdient hatte , als vor dem Unfall .
Das Schöffengericht hatte Luf schuldig erachtet , die Genossenschaft
um mehr als 1000 Mk . betrogen zu haben und ihn zu 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt . Da Luf gegen dieses Urtheil Berufung ein¬
gelegt , geschah dieses auch Seitens des Amtsanwalts . In der Be -
mfungsinstanz machte Luf geltend , er und die Genossenschaft seien
als Gegner im Civilprozeß zu betrachten , ein Mann , der in einem
Civilprozeß Experten gegenüber falsche Angaben mache , um feinen
Prozeß zu gewinnen , sei nicht strafrechtlich für dievon ihm gemachten
falschen Angaben verantwortlich , mithin auch Luf nicht . Der Appell -
richter erklärte , durch Lus ' s Angaben , von betten er wußte , daß sie
falsch seien , seien die Aerzte irre geführt , die Genossenschaft betrogen .
Luf wurde zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

3 # r Sonntagsrutze . Heute ging eine Petition | durch Krankheit heimgesucht , so daß das Fest in aller Stille ver -
Geschättsleute an den Herrn Regierungspräsidenten um r —

ng der Beschäftigungszeit an den Sonntagen der letzten vier

vor Weihnachten um 5 Stunden und wird gebeten , diese
ienmg in die Zeit von 2 — 7 Uhr Nachmittags fallen z»
'
Hoffentlich wird dieser Schritt den gewünschten Erfolg haben .

» Hans . Die für Montag beabsichtigte Quartett -Soiree
später statt . — Nächsten Donnerstag wird Herr Profeflor

tim Oncken den zweiten seiner intercssaiiten Vorträge halten .
[t das am nächsten Freitag stattfindende vierte Cyclnr - Coucert
berühmte K . K . Kammersängeriu Frau Marcella Sembrich

Marktberichte .

. .
» Bg , 25 . Nov . Bei dem heutigen Friichtmarkt wurden

folgende Mittelpreise verzeichnet : Nother Weizen 13 Mk . 93 Pf .,
Weißer Weizen 13 Mk . 40 Pf . Korn 11 Mk . 16 Pf . Gerste 9 Mk .
36 Pf . Hafer 7 Mk . 20 Pf . Butter per Kilo 2 Mk . 40 Pf ., Eier
per Stück 7 Pf .

Geldmarkt .
- m - Eon r » bericht der Frankfurter Korst vom 26 . Nov .

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit -Actien 2687/b , Disconto -Com -
mandit - Aniheile 184 . 10 , Galizier 1833 '. , Lombarden 83 ' / - ,
Egypter 99 ' / - , Portugiesen 22 .35 , Italiener 92 ' / - , Ungarn 96 ' / - ,
Gotthardbahn - Actien 155 .90 , Nordost 109 , Union 69 ' / - , Dresd .
Bank 141 .40 , Lanrahiitte - Actien 100 .20 , Gelsenkirchener Berg¬
werks - Actien 1373/ . , Bochumer 116 .20 , Harpener 129 , Berliner
Handelsgesellschaft 134 .90 , Äanqne Ottoman — , Russische Noten
— .— . Tendenz : fest .

Vermischtes .
* Weber den Untergang des Walfifchfahrers „Helen

Mar " weiden jetzt nordischen Blättern folgende Einzelheiten bekannt .
Die „ Helen Mar "

segelte am 24 . September 1891 von San Fran¬
cisco ans nach dem Norden ab . Am 1 . Juli 1892 hatte man bett
letzten Bericht von ihr erhalten . Die Barke hatte außer bem Capitän
Thanter 5 Offiziere , 4 Bootsstenerer , einen Steward , einen Koch ,
einen Küfer und 30 Matrosen und Schiffsjungen an Bord . Acey
Kashow , der Koch des Schiffes , der von dem Dampfer „ Beluga

"

gerettet wurde , berichtet von schrecklichen Leiden der Bemannung .
8lin 6 . October bekam man unter dem 71 . Grad nördlicher Breite
Boni Schiffe aus zwei Walfische in Sicht . Die Mannschaft war so
mit den Vorbereitungen znm Fange beschäftigt , daß Niemand be¬
merkte , wie eine rasche Strömung das Fahrzeug gegen ein
riesiges Eisfeld trieb , in dessen Mitte sich em ungeheuerer
Eisberg befand . Zwei Boote waren bereits im Wasser ,
als der Zusammenstoß mit dem Treibeis erfolgte , doch
blieb keine Zeit , sich in diese zu retten , da die scharfe Kante
des Eises den Rumpf des Schiffes glatt durchschnitten hatte . Im
nächsten Augenblick gingen die beiden Masten über Bord and fielen
auf das Eisfeld , während die Barke in die Tiefe ging . Im letzten
Augenblick sprangen ein Maat und vier Mann auf das Eisfeld
hinüber und waren gerettet Der Kapitän und 33 Mann versanken
vor ihren Augen . Nachdem die fünf Geretteten 48 Stunden lang
auf dem Eise gesoffen und durch die fürchterliche Kälte das größte
Ungemach erlitten hatten , kant der Walfischfahrer „ Beluga

"
, der sie

zuerst für Walrosse gehalten hatte , in Sicht und nahm sie später
an Bord . Der Aufenthalt auf dem Eise hat die 5 Mann so krank
gemacht , daß sie wohl zeitlebens Krüppel bleiben werden . Die ganze
Mannschaft des nntergegangenen Fahrzeuges flammte aus San
Francisko . Kapitän Thanter hatte erst zwei Tage vor feiner Ab¬
reise eine junge Frau aus New - Jork heinigesührt .

* Wil Hindernissen . In dem Städtchen E . war , wie man
dem „ Hann . Cour .

"
schreibt , ein neuer Bürgermeister gewählt

worden und sollte aut festgesetzten Tage in fein Amt eingeführt
werden . Alles ist parat ; die Stadträthe sind in Gala int Rath¬
haussaale versammelt , die Stadt hat geflaggt und Tauneubättme
anfgepflanzt , und in den Straßen und auf dem Marktplätze Harri
die treue Bürgerschaft , um den neuen Vater der Stadt bei
seiner Ankunft zu begrüßen . Aber Stunde um Stunde vergeht ,
und der Herr Sürgcrmeifter kommt nicht . Endlich kommt
der Landrath ungefähren , » m die Einführung vorzunehmen ; man
meint , der bringe den Bürgermeister mit sich , aber nein . Der
Polizist , ebenfalls in Gala , sucht nun in alle » Straße » nach dem
Bürgermeister , aber er ist nicht zu finden . Die Väter der
Stadt ziehen ihre weißen Handschuhe aus und werde » nachgerade
unwillig ; des langen Wartens müde , telegraphiren sie endlich an
den Bürgermeister , warum er nicht gekommen sei , und da ant¬
wortet er ihnen : „ Ich tveiß gar nicht , daß ich heute eingesührt
werden soll .

" -- Tableau ! Feierlicher Beschluß : jJ » 14 Tagen
Wiederholung der Einführung .

* Kassel , 25 . Nov . Bei dem Diner der ProvinzallaudtaqS -
Abgeordneten ist folgendes Telegramm an den Horm Minister¬
präsidenten Graf zu Eulenburg abgesaudt worden : „ Der hier
versammelte Provinziallandtag hat bei dem heutigen Festmahl in
dankbarer Anerkennung des verdienstvollen Wirkens Ew . Excellenz
in der Provinz Hessen - Nassau gedacht und bittet die ehrfurchts¬
vollsten Grüße des gesammte » Proviuziallandtages zu genehmigen .
Der Vorsitzende Hilf .

"
* Gssenbach , 25 . Nov . Der im Rodgau wohlbekannte

Handelsmann Kallma » Kleeblatt II . aus Seligenstadt ver¬
kaufte kürzlich dem Landwirth Peter Josef Bischoff zn Jügesheim

= „Die Keele des Kindes , ihre Entwickelung und Pflege
"

das Thema , über welches Herr Reallehrer Spielmann int
nein für volksverständliche Gesundheitspflege

" am Freitag Abend
Saale des „ Hotel Schützenhos "

sprach . Wir könne » bte Aus -
n bes Redners nur im Auszüge wiedergeben . Neben der
en Pflege , auf die zumeist das Hauptgewicht gelegt wird ,
e Pflege der kindlichen Seele der gleichen Sorgfalt . Am

werden die Sinne wach . Die Eindrücke der Außenwelt
ie, zuerst unbewußt , dann bewußt . Es zeigt sich beim auch

die Passivität unb bie Thätigkeit ber Seele ; sie empfindet und
, nlaßt Bewegungen . Von dem Gehirne , der Burg der Seele ,
t gehl wie von einer elektrischen Batterie eine große Anzahl

en in den Körper und führt dorthin zurück . Die Be -
anf diesen Seelendrähten ist eine blitzartige hin und her .

steht dies geistig -electrische System der Nerven mit dem
lichen in Verbindung , das auf andere Weise für die Verrtch -

des Athmens , der Verdauung , der Blutcirculation u . s . w .
Daher bie Wechselwirkung zwischen Seele und Leib itub die'

innig , daß krankhafte Körperzustände oft nachtheilig auf die
ibnngen in der Seele wirke » und umgekehrt . Die Empfin -

in der Seele werden durch Reize von außen veranlaßt und
innere Hiilfsmittel zu deutlichen Bilder » , die Vorstellungen

, gestaltet . Alle diese Bilder nimmt die Seele aus ; wie in
großen VorrathSkammer bleiben sie dort verwahrt . Obwohl

Ms dem Bewußtsein zeitweise schwinden können , nie verschwinden
MS ber Seele . Diese Seelenbilber , ursprünglich rein äußerlich ,

willkürlich ober unwillkürlich ausgefaßt . Zur willkürlichen
ung ist bas Sich - Richten der Seele auf die Sache , bas Auf -

nöthig . Das Aufbewahren der Vorstellungen unb nachher
Msachsttn Begriffe , llrtheile und Schlüffe und das Repro -
mt derselben geschieht unverändert durch die Gedächtniß -

verändert durch bie Einbildungskraft (Phantasie ) . Ein
regelwidriges Hervorrufen findet oft statt , wenn

Aewußtfein inhi , wahrend des Schlafes — int Traume . Das
Ar des Kindes bis etwa zum 7 . Jahre ist vorzugsweise Phantafie -

bann beginnt sich im Allgemeinen erst das eigentliche Ver¬
leben zu entwickeln . Dies führt zu den einfachsten Begriffen ,

« n und Schlüssen ; das vernunftgemäße Denken entwickelt sich
äter . Neben der Entwickelung des Geistes geht die des Ge -

8 , des Fühlens unb Wollens her . Der vernünftige Wille
sich erst sehr spät ans , und der Character , d . h . die Gewohn -
ch Grundsätzen z» handeln , wird erst „ im Geräusche der Welt "

,
praktischen Beispielen zeigte der Vortragende bann , wie die

bie Entwickelung der Kinberseele forbern können . Das
asieleben soll man ja nicht unterdrücken , die Kinder nicht zu

t klug machen wollen . Gute Märchen , Erzählungen u . s . w .
man zur Nahrung der Phantasie darreichen , zur Stärkung
Gedächtnisses werthvolle Sprüche , leichte Liedchen und

Gebete mentoriren lassen . Auf die rechte Auswahl ber
ücher und Spielsachen kommt es au . Zum Mitleid

ß zur Mitfrcude ist das Kind früh anzuhalten zur finnigen
« rbetrachtuug , unb vor Thierquälereien zu bewahren . Auch

Selbstgefühl bedarf der Pflege . Vorsicht bei Lob unb
l ! Der Wille , ber „ letzte Träger aller Erscheinungen im Seelen «
, . wie Schopenhauer sagt , fordert sorgfältige Behandlung .

illen dürfen die Kinder nicht haben ; Gehorsam sollen sie bei
lernen . In Allem aber , auch bei der Strafe , walte die Liebe .

“■ Zuhörer folgten beit sehr interessanten Ausführungen des
Mers währenb des ganzen Vortrages mit großer Aufmerksamkeit
■ » spendeten reichen Beifall .

- Fffr Steuerzahler . Montag , den 28 . November , haben
dem Hcbeplan für die Staatsstener ( Kassenlokal : Friedrich -

25 ) su zahlen die Steuerpflichtigen der Straße » mit ben
sbuchstabeu R .

audetskammer . Bei der heute stattgehabten Wahl für
ubelskammer Wiesbaden wurden gewählt : in Rübesheim
ubolph Koepp - Oestrich , Herr Commerzienrath Koch - St .
rufen ; in Höchst Herr Dr . Pauli ; Ersatzwahl für Herrn
leicher wild in einem späteren Wahltermine borgenommen ,

j . für die günstigen Gesnndhritoverhältnisse unserer
t spricht u . A . die Thatsache , daß seit dem 23 . November er .,

tags 4 Uhr , also innerhalb der letzten drei Tage , kein
Sfall bei dem hiesigen Standesamt angemeldet worden ist .

Ans Kunst und Leben .

Kurhaus zu Wiesbaden . III . Cyclusconcert unter
Wartung des Herrn Professor Dr . Joseph Joachim und des
Wrkten städtischen Kurorchesters . Leitung : Herr Kapellmeister

^ Lüstner . Was kann man noch über Joachim sagen ? Dem
so oft ausgesprochenem Lobe über ihn noch ein neues hinzu -

R^ ßen , möchte feine Schwierigkeiten haben . Kurz hervorgehoben
Wdaher nur feine Hauptvorzüge : sympathische , durchaus noble

j
’^ frbusig, farbenreicher , bis ins Kleinste fein abschattirter Vor -

g / bot allen Dingen aber eine unvergleichliche Objektivität ber
Wffung , bie bet oller Wärme unb Innigkeit bes Gefühls voll -

'S i « dem Inhalt des Werkes aufgeht , feine Willkür kennt
gfafr streng in dem vom Componisten gezeichneten Rahmen
Er - Herr Joachim spielte ein selten gehörtes , wunderhübsches

I8 Concert iu A - dnr von Mozart , bie bekannt « großartige
c von Bach unb als Zugabe noch eine Sonate

, indem er sich in sämmtlichen drei Vortrags -

wicder nach jeder Richtung hin als ein Meister
® Ranges zeigte . Die Concert -Ouvertüre in G - moll von

Andenken des Dichters Heinrich v . Kleist gewidmet
"

,
Knrorchester gestern zur Aufführung brachte , verräth die
routinirteu Componisten , ist sehr ernst gehalten nud cr -

. hübsche ansprechende Motive , ohne gerade etwas Neues

F - Tas Orchester spielte außerdem noch zum Eingänge
? Symphonie in D - dur (Nr . 2 der Breitkopf u . Härtel ' schen

W und zum Schluffe die characteristisch unb sehr pikant iu -
tittt ungarischen Tänze Nr . 15 und 21 von Brahms ,

Nummer » in einer Wiedergabe , so vorzüglich , so glanz -

LTOa » ft« eben von unserem Kurorchester gewohnt ist .
^gliche Schauspiele . Die zweite Gastdarstellung des

« tl Götze bot wenig Bemerkenswerthes ; jedenfalls wäre

- . Knrger - Eastno . Morgen , Sonntag , den 27 . November ,Wej der erste Ball in ben Räumen des „ Civil - Casino "
statt . Der

Wiiand hat ben Sonntag festgesetzt , bamit bie Vorbereitungen zu
? E-alle besser getroffen werden können . Die Vergmigungs -
Wmission hat sich alle Mühe gegeben , um diese Veranstaltung
W glanzend zu gestatten .
i - - © » Ifcme Hochzeit . Arn 4 . ( nicht 7 .) December feiern
E ? schreiner Reinhard R Ücker und Frau den Tag , an dein sie
g bor 50 Jahren den Bund der Ehe schlossen. Trotz seines
MlAlters von 83 Jahren ist der Jubilar geistig unb körperlich
gwntnten frisch, unb wissen namentlich bie Inhaber ber Hotels" " Familien , m beiten ber Hochbetagte noch immer wirkt , seine
Wannifchcn Fähigkeiten zu schätzen. Die Jubelbraut ist leider

eine größere Partie dankbarer und wirkungsvoller gewesen , als die
Rolle des Don Jose in „ Carmen "

. Dagegen war unserer beliebten
Altistin Fräulein Brodmann wieder Gelegenheit geboten , als
Carmen gesanglich wie schauspielerisch „ größte Lorbeeren "

zu ernten ,
bie in Gestalt eines prachtvollen Blumen - Arrangements — wie wir
hören — hinter ber Scene überreicht wurden ; auch Herrn Götze
wurde ein Lorbeerkranz gespendet .

— Residenz - Theater . Morgen , Sonntag , geht , neu einstudirt ,
die Operette „ Boccaccio " von Suppe in Scene , während „ Prinz
Methusalem " von Strauß für nächsten Sonntag , den
4 . December , angesetzt ist . Am Donnerstag , den 8 . December , findet
bie Premiere des Zaubermärchens „ Aschenbröbel " von Görner statt .
Tecorationsmaler , Costümeure , Maschinist rc . siub bereits
in eifrigster Thätigkeit mit der für das Weihnachtsmärchen uoth -
toenbigen glänzenden Ausstattung , um die berechtigten Ansprüche des
hiesigen Pubttcums möglichst noch zu überbieten .

* R » fiden ; - Tfteater . Wachenspielplan . Sonlag , den
27 . November , Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Die Rosa Dominos "

;
Abends 7 Uhr : Neu einftubirt : „ Boccaccio "

. Montag , den 28 . :
„ Unsere Don Juans

"
. Dienstag , den 29 . : „ Der Vogelhiindler

"
.

Mittwoch , den 30 . : „ Der Fall Clemenccau " . Donnerstag , den
1 . December : „ Kyrih -Pyritz

"
. Freitag , den 2 . : „ Boccaccio "

.
Samftag den 3 . : „ Im falschen Verdacht " unb „ Aus Liebe zur
Kunst "

. Sonntag , ben 4 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Sie wirb geküßt
"

;
Abends 7 Uhr : „ Prinz Methusalem . Montag , bat 5 . : „ Der Fall
Clsmenceau "

.
* Kurhaus . In dem morgen , Sonntag , Nachmittags 4 Uhr ,

ftattfiubenben Symphonie - Concert des städtischen Kurorchesters ,
unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Louis L Ü ft » e r , kommen zur
Aufführung : 1 ) Symphonie in D - dur (Nr . 2 der Ausgabe Breit¬
kops & Härtel ) von Haydn . 2 ) Concert - Ouvertüre in G - moll von
Joachim . 3 ) Jtaliemsdie Suite von Raff .

* Personalien . Es wird uns geschrieben : Ein Schüler des
FuchS 'schen Couservatoriums , Herr Ferdinand Brühl , ist als
Soloccllist an die Concertcapelle in Arnheim ( Holland ) engagirt .
Er ist ein Schüler des Herrn Kammervirtuosen O . Brückner . Es
sind bereits veilchiedene Schüler an größeren Kapellen uiitergebradjt ,
ein Zeichen , daß für das fernere Fortkommen der Schüler Sorge
getragen wird .

Ketzte Nachrichten .
Krrlin , 25 . Nov . Das Abgeordnetenhaus wird , der

„ Natttb . Correfp .
"

zufolge , morgen bis zum 10 . Januar ver¬
tagt . Die Niedersetzimg einer einzigen Commission für sämmtliche
Steuervorlagen sei gesichert . 9lbg . Freiherr v . Hucue soll das Prä¬
sidium der Commission erhalten .

Koran ( Niederlausitz ) , 26 . Nov . In der Grube „ Gottessegen
3 " in Kiuizeudorf wurden mehrere Bergleute durch schlagende
Wetter gelobtet .

Paris , 26 . Nov . Es verlautet , mehrere Deputirte beabsich -
tigen , die Regierung darüber zu interpellireu , weshalb der
Justizuiinister es unterließ , die Papiere Reinach ' s
zu Beificgeln .

Petersburg , 26 . Nov . Die Passage von Petersburg nach
Kronstadt ist durch EiS gesperrt . Die Schiffahrt dürfte
als geschlossen anzuseheu fein .

Madrid , 26 . Nov . Der Vertreter der Regierung beantragt
lebenslängliches Zuchthaus gegen 15 An ar ch ist en wegen
der letzten Unordnung in Xeres . — Das Königsgericht tritt am
1 . December in Heres zusammen , wo nmfaffende Vorsichtsmaßregeln
getroffen werden , da die Gährung unter bei Landbevölkerung anhalt .

Die heutige Abend - Ausgade umfaßt 10 Zeiten .
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B . Scholz .

Rubinstein .
Giltst .
Joh . Strauss .
Beethoven .
Gounod .
Meyerbeer .
Hause .

nöthigen mich
,

einen grossen Theil meines Waaren - Lagers
aiifziigebesi z ich habe mich deshalb

entschlossen , um raschen Absatz zu erzielen
, auf

sämmtliche Artikel eine

pr . Meter mache ich besonders aufmerksam .

Der Verkauf versteht sich gegen Baar .

Herrn Franz Xon ak .
Programm :

1 . Vorspiel zu „ Ziethen ’sehe Husaren “
. . . .

2 . a ) Pelerin et Fantaisie , b ) Toreador et Anda -

louse , zwei Charakterstücke aus „ Bal costume “

3 . Evocation ..............
4 . An der schönen blauen Donau , Walzer . . .
5 . Ouvertüre zu „Fidelio “

..... . .
6 . Frühlingslied .........
7 . Fantasie aus „Robert der Teufel “

8 . Die fliegenden Ulanen , Bravour - Galopp . . .

Alte deutsche

Briefmarken
wie : Bremen , Lübeck .

Braunschweig . Ham¬

burg , Mecklenburg .

Schwerin und Strelitz ,

Oldenburg etc . etc . sucht

J . Ebert , Sedaiistr . 5,1 ,
Wiesbaden . *

Zu sprechen von 1 — 2 Uhr .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scliellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Anfertigen von jegliche » Fest - Esse » , als auch
einzelner Schüssel » , sowohl in wie außer dem Hause .

Geschmackvollste und pünktlichste Ausführung jedes Auftrags
bei sehr mäßigem Preise . Mayonnaise » von Fisch
und Geflügel re . in kürzester Zeit . 18656

Ilm gefl . Aufträge ( auch per Postkarte ) bittet höflichst

Carl Kilian , Plilnit - Koch,

7 . Vordere Karlstraste 7 , Part .

Friedberger Kartoffeln

„
Rio - Frio “

sind eingetroffen und wird jedes gewünschte Quantum frei Haus
besten « besorgt .

Julius Praetorius
, MmnlMlung ,

Frachtvolle Haut
zarten Teint , jugendfrisches Aussehen erhält man durch den
Gebrauch der Rosenmilch -Seife von der Riviera Parfümerie ,
Berlin .

Preis p . Stück 50 Pf .

Zu haben bei C . A . Schmidt . Bleichstrasse , Jacob

Huber , Bleichstraese 12 , Frau M . l ’rbas , Hermannstrasse 17 ,
Louis Moos , Hellmundstrasse 49 , Valentin Sauer ,
Mosbach -Biebrich .

Mit 20
®

|o Abzug ;
verkaufe ich so lange Vorrath :

Einzelne wollene Flanellheniden ,

einzelne Paare woll . Herren - u . DaiiieikUiiterbeiukleider ,

einfarbige wollene Strümpfe , Oamen - lntcrröcke ,

einfarbige Beinlängen .

Der Verkauf dauert nur bis 10 . Dezember . 22722

L .
- Scliwenek

,

Mühlgasse 9 .
»- " --"»»I " ll ~Wir

IV Ein Mädchen kann unenlgcttlich Kleidcrmachctr und

Zuschneider » erlernen bei Frau Meyer , Fnednchstraße 47 , 3

Joseph Raudnitzky ,

Ijaisg ’
g

’
ßsse rZO .

für Damen , Herren und
Kinder in Baumwolle ,

Viconia , Wolle etc .

empfiehlt zu billigen
Preisen 20083

Inhaber des

C. Thcod . Wagner
’scW

Uhrengeschäfts , j
Mühlgasse 4 .

Alte , bestempfohlene
Firma , 22204

gegründet 1863 . j

Gediegene Auswahl ,

reelle Bedienung .

Verantwortlich für den politischen und seuillctonistischen Theil : SB . Schulte vom Brühl ; sür den übrigen Theil . und die Anzeigen : C . Nötherdt .
RotaiionSpressen - Druck und Verlag der L . schellenberg

' schen Hoi -Buchdruucrri m Wiesbaden .

W» | ! «

Nachahmungen nicht
täuschen , das einzig u .
allein ächte Fabrikat

trägt nebenstehende
Schutzmarke und den
vollen Namen Richard
Berek .

Richard Berek ’s gesetzlich geschützte

SaniMs - Pfeise
noch bedeutend verbessert durch das

Sanitäts - Mundstück
geschützt durch D . R . Patent -Amt unter No . 158 ,
K . Oester . Pat . No . 53113 , Kgl . Ung . Pat . No . 1793 ,

übertrifft alles bisher Dagemefene
« nd steht nnerreichvar da .

Fabrik - Niederlage zu Fabrikpreisen bei den
Drechslern 22136

Wilhelm Earth ,
A '

eugasse 17 , nahe der Marktstrase ,
und

Carl Massier ,
Langgasse 8 .

^ « s den Wiesbadener Civilstandsregistern .

Geboren : 19 . Nov . : dem Vogelhaudlcr Gustav heuuing e . © .,
Albert Otto . 20 . Nov . : dem Herrnfchueidergehülfcn Carl Belz
e. © ., Emil Carl Ludwig . 21 . Nov . : dem Kaufmann Hermann
Brünger e . S . , Carl Richard ; dem Schlosscrgehülfen Wilhelm

' ~
, Gustav Adolf . 22 Nov . : dem Kutscher Carl

Henriette Babette Caroline Georgine .
Aufgeboten : Metzger Ferdinand Bausch zu Limburg a . d . Lahn ,

vorher hier , und Catharine Franziska Stettler zu Hallgartcn im

Rheingaukreise . Herrnschueider Heinrich Christian Bester hier
und Elisabeth Eicher zu Schmittweiler , Bezirk Kaiserslautern in

Rheinbayern , vorher hier . Handelsmann Israel Epstein z» Langen
im Großherzogthum Hessen nnd Amalie Landau hier . Land¬
mann Johann Anton Carl Jacob zu Laufenselden im Unter -

tauuuskreise und Elisabeth Johaunettc Philippine Kunz zu Laufen¬
selden , vorher hier . Kaufmann David Rosenheim zu Frankfurt
a . M . und Luise Jahn hier .

eintreten zu lassen .

Für meine verehrlichen Abnehmer
,

welche aus Erfahrung
wissen ,

dass ich dem Zeitgeist „ billig und schlecht “ nicht

huldige ,
bietet sich hier die sehr seltene Gelegenheit ,

wirklich gute Waaren aussergewöhnlich

billig LU kaufen »

Das Lager enthält in grösster Auswahl :

Kleiderstoffe aller UH
,

Kleider - und Rock -

Flanelle
,

Kleider - und Hemdenbiber
,

Feder¬

leinen
,

Bettbarchent
, Bettzeuge ,

Betttuch¬

leinen
,

Hemderdeinen u . Halbleinen
,

weissen ^
u . rothen Bett - Damast

,
Elsässer Hemden -

tuche
,

waschächte Baumwoll - Stoffe für !

Hauskleider
,

Cattune
,

Blaudrucks
,

Schürzen - ]

zeuge ,
Tisch - u - Kommodedecken

,
Taschen -

tSicher in weiss und bunt etc . etc .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , 26 . November , Nachmittags 4 Uhr :

568 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Lüstner .
Programm :

1 . Einzugsmarsch aus „ Der Zigeunerbaron
“ . . Joh . Strauss .

2 . Nordische Sennfahrt , Ouvertüre . . . . . Gade .
3 . Aufforderung zum Tanz , Rondo Weber - Berlioz .
4 . Menuett aus „ Marion “ Massenet .
5 . Danse macabre , poeme symphonique . . . Saint - Sacns .
6 . Ouvertüre zu „Der Nordstern “ ..... Meyerbeer .
7 . Altdeutsches Weihnachtslied ?
8 . Tonbilder aus „Dio Wallküre “

Wagner .

Abends 8 Uhr :

569 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orches1 ers , unter Leitung des Concertmeisters

Prima Hammelfleisch
fortwährend zu haben bei Metzger » “ ritz , Römcrberg 3j^

verehrlichen musikalischen Kreisen
i'H die ergebene Mittheilung , daß ich mich hier als

niedergelassen habe und mid ) zur Erthciluug griiudl . Untcrrw "

Violine , Viola und

Zusammenspiel
bestens empfohlen halte . Honorar 5 Mark .

Hochachtungsvoll Z

Oscar
Schüler von Professor Hugo Heermann .

Br . Hocli ’ | d )tn Conscrvatoriums in Frankfurt a M - Je
Gefl . Anmeldungen Stiftstraßc 14 , 2 ( bei
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